
il S1C ablehnen, Waften e1  n, die ohne Unter- WI1ISSCHS 1115 Unermeßliche Deshalb WAaTlIic ine rechtzeıtige
schied Soldaten un Zivilisten verichtet sınd oder Vorsorge für diesen Gewissensnotstand durch die Auf-
Terror un Vernichtung bewirken ine Regelung dieser stellung VO  3 Ma(stäben tür das echt ZUuUr Befehlsver-
rage 1ST schwieriger als die der Dienstbefreiung der Pa- WEISCIUNG AUS Überzeugungsgründen Kriegstall W 16
zıfisten denn Krıege herrscht das GiSGLENG Gesetz der unl5 scheinen 111 e Forderung, die Namen des Ge:
Not ber gerade hıer wächst WIC schon der letzte rıeg 155C115 schon heute die deutschen gesetzgebenden
DBEZCIZT hat heute auch die Not des persönlichen (Ge: Körperschaften gerichtet werden mufß

Aus der Okumene
Okumenischer Besuchsaustausch mIi1ıt der 900jährıgen Abgrund errichtet werden wırd“ (vgl

Herder Korrespondenz Jhg 437) Ganz besondere
Russischen Kırche Bedeutung tür die Wırkung der sowjetischen Friedens-

propaganda auf die westlichen Christen hatte die Wıener
Nachdem die Vollversammlung des Weltrats der Friedenstagung November 1953 Noch unmıiıttelbarer
Kirchen Evanston die Kirchen l n  n Ländern, un weittragender die Ausstrahlungen der Sıtzung
zwıschen denen pannungen bestehen gEZSENSCILISCN des Weltfriedensrates Ostberlin Maı 1954 Damals
Besuchen aufgefordert hat damıit SIC „auft solche Weıse lud Metropolıt Nıkolai CN Anzahl VO  3 Persönlichkeiten
die Bande der Gemeinschaft verstärken un die Ver- der EKD un Theologieprofessoren die SowJetunion C1M,
söhnung der Natıonen Öördern der Besuchs- W3Aas noch VOrTr dem Leipzıger Kirchentag geschehen sollte
austausch 7zwıschen dem Moskauer Patriarchat un den [ )as Journal des Moskauer Patriarchats gab die Eın-
der COkumenischen ewegung angeschlossenen Kirchen Jadung ekannt IN1IT dem Hınweis auf den „Wunsch füh-
der westlichen Länder geradezu verwırrende Ausmaße ender Kreıse der Evangelisch Lutherischen Kırche Deutsch-

Yst kürzlich traf wıieder AI (von der Evangelischen lands (gemeınt 1ST die EKD), die relıg1öse Lage der SO-
Kıiırche des Rheinlands zusammengestellte) deutsche W JeLunı10N un das Leben der Russisch orthodoxen Kırche

kennenzulernen In den Vertretern der Ost CDUBGruppe auf Einladung des russischen Patriıarchen der
SowJetunion CC 26 gewährten Interview umrı(ß Metropolit Nıkolai

Z weck un Zıel des , kırchlichen Besuchsaustausches Be-
Vorbereitung des Besuchsaustausches fragt WI1IC SC1INECTr Meınung nach die Idee modus

vivendi zwıschen den Anhängern verschiedenartigerUm UÜberblick über die wichtigsten außeren Fakten Ideologien denjenigen christlichen Völkern VCI-dıe diesem Besuch VOTANSINSCH, W  s SC1 zunächst wıirklichen SCL, die sıch bıs heute nıcht MI den Anhängerndaran IN1IT welchem Eıter der Metropolit Nıkolai,
Leıter des Außenamtes des Moskauer Patriarchats, schon des gesellschaftliıchen Fortschritts (d 199000 Vertretern der

Ostblockländer) isch SeLZEeEN wollen, AaNt-
1953 Rahmen der sowjetischen Friedenspolitik auf die WOrtetie c geEZBENSECILISE Besuche notwendig für C1inNöffentliche Meınung den westlichen Ländern FEinflufß besseres SESENSCILISECS Verständnis der christlichen Völker

nehmen suchte (vgl Herder-Korrespondenz Jhe%, für die Beseitigung des Vorurteıls, daß die Russisch-
5210) Am Ö  8 1953 hıelt CT als Teilnehmer orthodoxe Kırche oder die Kirchen den Volksdemokra-

Plenarsıtzung des sowjetischen Friedenskomitees e tien iıhrer Tätigkeit nıcht trei 1, un: für
Rundfunkansprache für die westdeutschen Christen, be- überzeugenden BeweIls der Tatsache, dafß sıch diese Kır-

die Rolle der Evangelischen Kıiırche Deutschland chen ausschliefßlich Von den Geboten der cQhristlichen
für NS friedliche Vereinigung Deutschlands auf dem Wege
VO  3 Verhandlungen un erklärte sıch VO siıttlichen un

Pflicht leiten lassen Mıiıt der Eınladung der Mitglieder
der EK  — wolle das Moskauer Patriarchat

christlichen Standpunkt Aaus solıdarısch MItt der Note der Festigung der freundschaftlichen Bande zwiıschen beiden
SowjJetregierung VO die Westmächte un ML Kırchen beitragen Unseren beiden Kırchen IST CI dauer-
den Abkommen der SowJetregierung 1O0MLE der Regierung hafter Friede auf Erden un das lück un Gedeihen
der DDR Lebenswichtige Aufgabe der Katholiken un einheıtlichen Deutschland gleich teuer.“ In
Lutheraner Deutschlands SC1 CDy gefährlichen Versuchungen „brüderlichen Wort“ den Leipziger Kirchentag
AaUus dem Wege gehen, MILL anderen Worten die Pa- P W ochenpost“ Ostberlin 28 versicherte i1ko-

Vertrage abzulehnen un sich tür die sowjetische laı die eilnehmer des Kirchentags SC1INECTr treundschaft-
Konzeption der Deutschlandfrage el  en lıchen Beziehungen MI den Evangelischen der SoW Jet-
Im Oktober 1953 begann INILT der Reıise Nıkolais nach N1ON, Finnland Ungarn, der CSR un anderen Ländern
Ungarn (zZur Entgegennahme des Dıploms Dr Er freue sıch über jedes Zusammentreften MI1IL Vertretern
der retormiıerten Theologischen Akademie Debrecen) der EK  =) un ma sıch der Bruderschaft
die Aufnahme CHNSCICI Beziehungen den protestan- Chriısto, VO  } demselben evangelıschen Quell trinkend,
tischen Gemeinschaften Heute sıch das Gewicht der auch ] der Verteidigung des Friedens gemäafß dem Ge-
damals VO Prodekan ausgesprochenen Worte mehr un bote Christi brüderliıch verbunden.
mehr „Diese Promotion hat symbolische Bedeutung Dıe Vom Jun1ı bis Juli weılte die deutsche evangelische
Orthodoxe un die Retformierte Kırche reichen sıch brüder- Gruppe der SowJetunion Dreı Miıtglieder der sechs-
lLich die and Wır sind ylücklıch da{fß Gott u1ls l1e- köpfigen Gruppe kamen Aaus Westdeutschland der ehe-
der der Reformierten Kırche dazu hat der malige Präsident der Synode der EK  S Dr Heınemann,
Stein Brückenbogens SC1IN, der vielleicht über der Darmstädter Studentenpfarrer un Herausgeber VO  3
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Niemöllers„StimmederGemeinde“, Mochalski, undie kampf; Prof Talysın referierte überdas heutigeUnter-
Referentin Kırchlichen Außenamt, Dr Hildegard richtswesen der Russischen Kirche Dr Heinemann, der
Schaeder. ZAbendessen i1 Mülheim erschienen War,
Im Juninahm Metropolit Nıkolai der Stockholmer überschwenglich un: falls die VO  a uns zugrunde gelegte
iınternationalen Konferenz für Entspannung der nNnfier- Darstellung des Metropoliten Nıkola1 1 JMP zutrift
natiıonalenLage teil. Er wurde bei dieser Gelegenheit VO historisch nıcht Zanz zutreftend die Anwesenheit der
schwedischen evangelischen Erzbischot Brilioth érnpfangeri‚ Russen SC1 nach 1000 Jahren der Fall da Vertreter
der ıhn für den Fall nochmaligen Schwedenreise i der Russischen Kıirche Westen Z (Gast Es 1ST hier

Residenz Upsala einlud Im Hinblick auf die JUNSSL ıcht der Raum alle Einzelheiten der zahlreichen Be-
SESPONNCNCNH Beziehungen zwiıschen der Evangelischen CENUNSCH aufzuzählen, denen teıls echte Herzlichkeit
Kiırche des Rheinlands un: dem Moskauer Patriarchat teıils echt deutscher Gefühlsüberschwang, te1ls ohl auch
verdient Beachtung, daß der Bonner Theologe Prot einberechnender Wılle, die ınge ın Flu{fß halten, den
Hans Iwand als Teilnehmer der Stockholmer Konferenz Unterton gyaben. Während Gottesdienstes ı ‘Düssel-
bereits damals MItt dem Metropoliten Nıkolai 11- dorf, der VO  a Superintendent Heınrichs sehalten: wurde, ‘
kamıe predigte Nikolai VO Altar Aaus über die Bedeutung der
Im November: VOL1SCH Jahres lenkte das Moskauer DPa- Liebe 1 persönlichen Leben und ı Leben der Völker.
triarchat IMI längeren Aufsatz ı JMP die Auf- Iich sah, WIC während der Predigt CIN1SC Frauen ıhre
merksamkeit auf dıe Entwicklung der anglıkanisch- Taschentücher die Au  5  en ührten“ schrieb SC1-

orthodoxen Beziehungen. Der Autor, Dozent der HS Reisebericht Die VOL der Kiırche wartende Menschen-
Moskauer Geistlichen Akademuie, stellte fest da{ß sıch NS begrüßte der Metropolıt deutscher Sprache uch

das Kırchliche Außenamt tand sıch MIT Niemöller undie Anglikaner Verlauf der Kontakte MIL dem ortho-
doxen ÖOsten 1 Lehre und Praxıs I mehr der rtho- DrHildegard Schaeder ı Mülheim CMa
dox1ie genähert hätten, un vab der Hoffnung Ausdruck, In der Kıirchlichen Hochschule: Wuppertal hielten die
da{fß sıch die SEIT langem bestehenden freundschaftlichen russischen (GÄäste VOTLr den Professoren und Studenten der
Beziehungen zwıschen beiden Kırchen, die mehrmals verschiedenen Wuppertaler Semiinare Vortrage über die
schon Versuchen CHSCICH Zusammenschlusses D russisch-orthodoxe theologische Wissenschaft (Metropolit
führt hätten, weıterhin festigen un ZU Wohle aller Niıkolai), über das W esen der Orthodoxıie (Prof Doktu-
VWelt entwickeln So War der Boden zut vorbereıtet als SOW) un über das kanonische Recht (Prof Talysın)
LG Delegation englıscher Kirchenmänner VO Noö- Metropolıit Nıkolai hob die Aussage deutschen Pro-
vember ıs Dezember auft Einladung des Moskauer essors hervor, dafß in  z} die Orthodoxie noch VOL CIN1ISCH
Patrıarchen die S5SowJjetunıon esuchte. Der Besuch dieser Jahren ftür 1ne überlebte Angelegenheit gehalten, sich
Gruppe hatte ZUr Folge, da{fß Sspater auch die offizjelle Spitze aber den etzten Jahren wıieder dem apostolischen
der Kirche- England ı den Besuchsaustausch EeINtrAat Zeıtalter und den Kırchenvätern zugewandt hätte un
Am Dezember empfing Patriarch Alexius den General- nNnu  = großes Interesse für die Orthodoöxie hege. Großen
sekretär der allındischen Föderation nationaler TE - Eindruck auf den Metropoliten machte der Besuch des
stantıischer Kirchen. Kölner Doms, dessen Sehenswürdigkeiten ıhm VOoNn

„Vertreter des katholischen Kıirchenrats“ INIL sroßer Lies
Russische Gegenbesuche Westen benswürdigkeit ZEZEISYT worden Der Kölner Super-

intendent Enke gab den (Gästen CI Mıttagessen unMıt dem Frühjahr 1955 1115 die Russische Kirche dazu bezeichnete die Brüderschaft 7zwıischen den Kirchen als dasüber,; Delegationen auch die westlichen Länder eNLT-

senden, S1C bisher 1Ur als Teilnehmer VO Friedens- Morgenrot küniftigen Annäherung unNserer Völker.
agungen erschienenI Auf Einladung des Prases der Metropolit Nıkolai schließt seiInen Bericht: „Wenn ıch

diese wundervolle Reıse nach Westdeutschland —Evangelıschen Kırche des Rheinlands, Held, un
Beantwortung der Besuche Nıemöllers 1952 un: der rückdenke, MUu ich SaSch, daß WIL VO:  e se1iten uUuNseTrer

/ Gruppe Heiınemann 1954 entsandte der Moskauer Pa- kırchlichen Gastgeber NUur freundschaftliche VWorte, herz-.
triarch Ende März ZWEe1 Professoren der Moskauer Geılst- lıchen Händedruck und den Ausdruck aufrIichtiger Freude

über unseren Besuch ertuhren. Auft UNSCICN Fahrten durchlıchen Akademie nach Westdeutschland. Die Gruppe, der
sıch auch Metropolit Nıkolai anschloß, ‚ wurde A 51 die Straßen der Städte, beim Besuch der Kırchen un An-

stalten wurde uns VOoO  3 der breiten Masse der W EeSt-Mülheim (Ruhr) VO  a} der. Rheinischen Kirchenleitung deutschen Bevölkerung nıchts Als Freundlichkeit ent-empfangen. Am begab SIC siıch MI1 Präses eld nach
Bonn, SIC MI dem Bevollmächtigten der FKD gegengebracht Männer nahmen den Hut a b Frauen und

Kinder gaben uns die and Ich bın des festen ]au-Sıtz der Bundesregierung, Prälat Kunst, zusammentraft
bens, da{fß die christliche Bruderfreundschaft 7zwischen derun VO Bundespräsidenten empfangen wurde. Während

Essens autf dem Petersberg nannte der Dekan der Russısch orthodoxen un der Evangelischen Kırche
Evangelisch-theologischen Fakultät Bonn, Prot Iwand, Deutschland unablässig wachsen un sıch vertiefen wird

diese Freundschaft den Kırchen wird aber auch dieden russisch-orthodoxen Besuch 111 historisches Ereign1s,
dessen Folgen noch schwer abzusehen s Metropolit Freundschaft 7zwıschen unNnseren Völkern tördern. Metro-
Nikolai ZCEIZTEsich VO  - der Atmosphäre AÄristlicher Liebe polit Nıkolai ud.ı Auftrag des Patriıarchen

Gegenbesuch ı die Sowjetunion e1inund Einigkeit be1 allen Zusammenkünften INıIt den
deutschen evangelischen Christen tief beeindruckt. WSh- Zur eilnahme Tagung der Kirchlichen Bruder-
rend des VO der theologischen Fakultät veranstalteten schaft Rheinland VO 12 bıs 14 April Wınnıngen

hatte das Moskauer Patriarchat MT EiHENE DelegatıonEmpfangs hielt Vortrag VOTL Professoren un
Studenten über Aufbau, Leben, Wirksamkeit der Russisch- abgesandt Ihr gehörte nochmals der Moskauer Protessor
orthodoxen Kirche un ıhre Teilnahme Friedens- Talysın der Inspektor der Leningrader (Ce1lst-
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ıl in e5chETSEAM15 die ındesrepublik ein C Unter Führung des Metropoliten Pıtır vonMinskWeißrußlandtrafen:C11* der Rektor der MoskauerGeist-daß 18 Aprilerneut eine Zusammenkunft VO  S
ber100 Theologen Aausder rheinıschen Kirche MI den lichen Akademie, Z W Ee1 Dozenten der Geıstlichen Aka-
russischen Theologen zusammengerufen wurde. Tagungs- demien Moskau und Leningrad, die Vorsitzenden des
Ort WwWarDuüsseldorft. Prof Parijskij legte and von Allunionsrats. der Baptisten und des Rats der baltischen
programmatischen Satzen die orthodoxe Lehre VO  3 der Baptısten, die Bischöfe der Evangelisch-lutherischenx  ASO  ä {{ Kirche dar. Abgesehen von der Stellung des Papstes als Kirche Lettlands un Estlands. Der Besuch begann
Stellvertreters Christi auf Erden un der NEeCUETITCN Ent- Schottland, gverade 1nNe ökumenische Konferenz der

wicklung derkatholischen Mariologie, vermiıttelten Parı)- schottischen Kırchen stattfand Der russische Baptisten-
kıjs Gedanken den Teilnehmern Eindruck VO der tührer Schidkow Ansprache die Kon-

Wätgehenden Übereinstimmung zwiıisckhen der Lehre der ferenz da{lß die russischen Delegationsmitglieder Sl den
RO KAtholischen un der Orthodoxen Kırche, W1C vIier kurzen Tagen ihres Aufenthaltes Schottland mehr
der ı „Kirche ı der eit  « Jhg 10, 106) referierende gelernt haben als vielen Jahren, weil S1IC das MIt eigenen
Pfarrer inZ mI1T Recht teststellt. Dıie zahlreichen Fragen ugen sahen, W as iıhnen früher 1Ur VO Hörensagender Versammlungsteilnehmer wurden, W1e Pfarrer Linz ekannt war  “ Man SC1 tief bewegt VO  5 dem „lebendigen
schreibt, bereitwillig, aber Ur und ıcht CI- christlichen Empfinden, das hier sıchtbar ı Erscheinung
schöpfend beantwortet. Im Reisebericht der beiden Pro- Eınen Anlehnung die Liturgie der Ostkirche
fessoren 1 JMP hıeß CS dagegen, alle Fragen von veranstalteten Gottesdienst beendete der Metropolit VO

iıhnen erschöpfend beantwortet worden. Pfarrer Linz, der Weißrußland IN1IL der Erteilung des Segens. AÄAm Juli
die Tagung leitete, sah iıhren Zweck ı en persönlichen wurde die russische Abordnung London- von dem

Begegnung und ı der Kenntnis der theologischen un anglikanischen Bischof Wand, VO britischen Kirchenrat
R  0 kirchlichen Gedankenwelt der Orthodoxen Kırche Prof un VO Erzbischof VO  e} Canterbury (ım Lambeth

Talysın eendet SCINCN Reisebericht: „Unser Besuch bei Palace) empfangen Es tolgten Besuche be1 Londoner
Kirchengemeinden, theologische Gespräche t. Basıl?denTheologen un Laienmitgliedern der EKD ZEC1IZT, daß

freundschaftliche Beziehungen 7wischen unseren Kirchen, House, dem Zentrum der anglikaniısch orthodoxen
gefestigt durch beiderseitiges wohlwollendes Interesse Bruderschaft St Serg1us un t. Alban Gespräche mıiıt

zueinander, der Errichtung langen un auerhaften anglıkanıschen Theologen, SI Empfang durch die Quäker
1 Friedens 7zwischen dem russischen un: dem deutschen olk un durch eine Gruppe VO  a Parlamentariern des House

dienen können.“ of Commons. Während tejerlichen Gottesdienstes
Im Juni dieses Jahres WarCINC Abordnung des ()kume- der Westminsterabtei gaben der Erzbischof VON

nıischen Rates der nıederländischen Kırchen VO Moskauer Canterbury un: Metropolit Pıtırım der Hoffnung
Annäherung beider Kiırchen Ausdruck DerPatriarchen i die Sowjetunion eingeladen. Wwe1l ele-

guerte gehörten der Reformierten Kirche, 3JE der Alt- hor VO  - W eestminster SUMMLE Schlufß den für OST-
SA Shichee Kirche un den Baptısten Im Delegations- kirchliche Hierarchen estimmten Hymnus IS polla ETl

bericht heißt 8 A Das DEDSENSCIHLSZE Verständnis für das Despota”“
kirchliche Leben ÖOsten un Westen, das deutlich In Befolgung des Appells der Konferenz vVon Evanston
Erscheinung trat, insbesondere WwWas die ökumenische Zu- un durch die bereits stattgefundenen Fühlung-
sammenarbeit W esten anbelangt, WAar VO  3 sroßem nahmen MI der Russıschen Kirche beschäftigte sıch 1U  w

Wert Die Delegation konnte schließen, daß die S1- auch der Natıionalrat der Kıiırchen Christi den 1TSA®
Juniı New ork IE dem Plan, 1i1nNe ele-schen Kirchen einschließlich ihrer Laienglieder die ernste

Absicht hegen‘un das Verlangen haben, mM1 den Christen gatıon ZU Gespräch MmMIt leitenden Persönlichkeiten der
außerhalb Rußlands ı CENSCICH Kontakt kommen Kırchen ı dıe SowjJetunion entsenden. Auch die Ver-

EINISTE Kirche VO  - Kanada hat russische KirchenvertreterDie Delegation Wr beeindruckt VO  S dem relıg1ösen Leben,
das tief ] der Volksseele wurzelt. Wenn auch die AaNtl- ZU Herbst nach Toronto eingeladen.

religiöse Propaganda durch den Staat weıtergeht, 1STt SiGC Dies sınd die hauptsächlichsten Ereignisse iırchlicher Be-
dennoch den etzten Jahren nach anderen Gesichts- SCSNUNSCH 7zwischen ÖOst un VWest, die dem Juüngsten
punkten erfolgt. Das sow Jetische System zielt ab auf CHE Besuch Delegation der Rheinischen Kirche der

SowjJetunion Ende August Vvorausg1ingen, der sich über„ Ausmerzung der Religion, aber kann icht das Phä-
ableugnen, dafß das kirchliche Leben blüht un mehrere Wochen erstreckt. (Gäste des russischen Patriarchen

gedeiht. Die Delegatıon hat die Zuversicht, diese sınd diesmal der Präses der Rheinischen Kırche, eld
der Evangelischen Kirche VWestfalen, Wılm, der Be-offizielle Berührung MIL der Russischen Kirche werde

Gegenbesuch dieser Kn bei den holländischen auftragte der Evangelischen Kırche bei der Ostzonenregı1e-
rung, Grüber, der Bonner Theologe Prof. Iwand, derKirchen führen. Der Besuch entsprach den Erwartungen,

ıcht zuletzt weıl die russischen Kirchenführer sıch bereit Leiter der Kirchlichen Hochschule Wuppertal, Prot Lang,
ZEIgTIEN, auf kritische Fragen einzugehen, die ihnen von un Dr Hildegard Schaeder.
der Delegatıion gestellt wurden.“
Am Juli tratauf die Einladung des britischen Kirchen- Politische Bedeutung der Besuche?®

Kn
YTats VO Februar, Cc1iNn „reprasentativer Kreıs russischer Was 1St VO  e} diesen Besuchen halten? Überwiegen
Kirchenführer“ möchte Großbritannien besuchen, eiNE relig1öse oder politische Bestrebungen? W as die russische
russische kirchliche Delegatıon England CIM Die Eın- Seıite betriflt, mu{ natürlıch 1nNe politische Aktion des
Jadung hatte die Hoffnung ausgesprochen, daß sıch die Kreml werden, die der sow jetischen Politik der

Koexıstenz dienen oll Es 1St eben durchaus CN Polıtikum,Delegation AUS Vertretern der Russisch-orthodoxzen
Kirche, der Baptisten, der Armenischen Kirche, der daß die Russische Kirche U:  e die VO ihr längst gesuchten

570



JE

p Ca  I
a  Ag  Aa. un 9PEnC sta nen kte, CI : ZU C Damıt abeih he f t wurden, nehmen arf uf Kon DEn Evans die SOWJetun10 Da

SS1 di von den russıschen Delegationen Sterecotyp macht, und die Politik der evangelischen Kirchen rücke
rh Freundschaftserklärungen, bei denen sich sowJetischen Linie eher näher als terner. Eınzaäher Wıille

die deutschen Partner darüber klarensein INUSSCIL, werde versuchen, bis 1955 die evangelische Offentlichkeit
daß SIC siıch Tages als Ableger der deutsch-sowjeti- für C1inNn Zusammenleben IMITt den SowjJets reıit machen.

4]S  3  S  ynschen „Freundschafts“-Kampagne ı der Ostzone Die einflußreichsten evangelischen Kreise <ihen i
können, hinter der alles andere als ine religiöse Kon- Anlehnung die SOWJets 1116 Möglıchkeıit Rom. 1ı den

Z  rZCpPtL10N steht. Es gilt ı noch, die VO  } Bischof Dibelius Hıntergrund drängen. Asmussen vermißt ine klare
vertretene politische Nüchternheit wahren. Befragt, Konzeption nach eigentlich kırchlichen un theologischenob nıicht Türchte, da{fß se1ine 1952 geplante (nicht - Gesichtspunkten. Man Nl sıch auf evangelıscher Seite arstande gekommene) Reıse ZU Moskauer Patriarchen nıcht klar darüber, da MNa  $ das; Was mMan der ortho-
polıtisch verstanden und mißbraucht werde, anNntwW: doxen Kirche TCISC, hierzulande als Abgötterei un:
Gr  - „Das fürchte iıch nıcht NUur, sondern dessen bın ich von römische Verfälschung des Evangeliums verabscheue.
vornhereın sicher . werde jedentalls Cun, Was Oftenbar überwiege die Hoffnung auf den starken poli- «INne1INCN Kräften steht, auch hier beweisen, daß iıch tischen Rückhalt des Moskauer Patriarchen. ine echte
mich als Mann der Kirche keiner Politik dienstbar mache Annäherung die orthodoxe Kirche „kann den
(Vgl auch die Meldung über den Brief des Weltrates der Voraussetzungen, denen jede AnnähcrungKirchen den Patriarchen VO  - Moskau, ds Heft, ©  5  59)) den Moskauer Patriarchen steht; LLIC un iımMmmer CrDie Hamburger ,,Die eit  c (14 5:5)) arnfte; Metropolit WONNEN werden. Darum muß SCECH die Einladung, die
Niıkolai SCc1 nıcht allein AauUSs Gründen des religiösen Kon- den Rat der EK  — IST; schon heute vorsorglichtakts die Bundesrepublik gekommen. Und das JMP protestiert werden.“
meılinte Aprıl vorıgecn Jahres, die Einwilligung der Diese Ansıcht AÄAsmussens scheint ıhm auch VO  ; auslands-
Regierungen der USA, Englands un Frankreichs russischer Seite direkt oder iındirekt bestätigt W OLI-
direkten Vi€rmäd3tebesp{ed1pngep sSCcC1 bıs DC- den SC11, Se1in Hınvweis auf das Buch VO  a} Gustatson
W1SSCH Grade das Verdienst christlicher Mitglieder der über die Katakombenkirche der S5SowJetunion, für deren
gesetzgebenden Urgane diesen Ländern. „Aber ıhre Existenz der Autor nach 1943 keinerle] Nachweise
Stimme muß ı Zukunft noch lauter erschallen“ (S 19 geben VEIIMNAS, allerdings, daß hier nıcht ZuLt be-
leraus ergibt sıch deutlich der politische Sınn der 1ST Dieses Buch STUtzZt sıch völlıg CEINSCILLS aut das e1in
Moskauer Besuchsaktion. Aber ı1STt nıcht jede dem Frieden un derselben Quelle entstammende un seiNner Glaub-
n den Völkern dienende Aktivität zugleich 1inNe würdigkeit o VO  e} vielen Emigranten bezweifelte Ma-
emıinent relig1öse Handlung? In diesem Sınne 1STt ohl ter1al Rıchtung der russischen Emigrantenkirche, die
der oft VO Metropoliten Nıkolai wiederholte Satz Kirchliches un Politisches (wenn auch ı restauratıvem
verstehen, die Russische Kirche halte der icht- Sınne) VO  - jeher aufs CNSSTE vermischt hat
einmischung :ı die staatliche Politik unbedingt fest un In Stellungnahme („Kirchliche Staats-
stehe 'doch der' Politik siıttlıch iıcht gleichgültig gegenüber esuche 1n „Neues Abendland“ Junı hat ASs- AA

(vgl. das Schreiben des Moskauer Patriarchats den INnussen die Besuchsaktion als Eıingriff die
, Weltrat der Kirchen, Herder-Korrespondenz ds Jhg., westdeutsche staatlıche un kirchliche Politik bezeichnet.

458) Und WENN AÄAsmussen {ragt, keine Gespräche der
Um ı SCWISSC außerkirchliche Aspekte der Besuchsaktion deutschen Evangelischen IMI1L der römischen Kirche It-B  A hineinzuleuchten, iST ehrreich, sıch einmal die Namen finden, MUuU die AÄAntwort abgesehen davon,; daß J
der außerkirchlichen Reisenden anzusehen, die 1 etzter tatsächlich 7zwischen Evangelischen un Katholiken -
Zeit ı der Sowjetunion weiılten un auch VO Patriarchat gleich mehr Gespräche stattfinden als MItTt Orthodoxen Aaus
empfangen wurden. Neben dem „unablässıgen stillen der 5Sowjetunion eben lauten, dafß bei diesen Besuchen
Strom der Vertreter ausländischer Kirchen, die durch das die theologischen Motive Sar ıcht entscheidend sind. Das

E „leichte Frösteln der Peinlichkeit den deutschengastliche Dreitaltigkeitskloster VO  e} Sagorsk 7ziehen8  E (Hildegard Schaeder „Junge Kirche 15 55), tauchten Geistlichen, Dozenten un Studenten“ das C1in Bericht 1ı1in
dort nach englischen, französischen un dänischen auf- hriL1IST un Welt“ (Z 35) beim Besuch ı Rheinland„C]  verleuten, Ingenieuren un Industriellen auch westdeutsche zeichnete, ZECIZT, da die theologischen Gespräche nıcht
Industrielle un: Kaufleute auf Das Wr September die eigentliche Sensatıon d  M, daß MNan überhaupt
un Oktober vorısch Jahres. Am Junı dieses Jahres innerlich recht 112 auf den Besuch vorbereitet W4r
berichtete die „IsvestijJa“ großen Artikel ıhres AÄAsmussen SagtT, die Dıinge bereits WEeIL VOrangc-Dégt;chlandkorxequndenten VO dem Wunsch WwWeSst- trieben, daß ihr Einflu{(ßß schon nıcht mehr VO  S be- N

deutscher Geschäftskreise nach intensıyveren Handels- Gesinnung bestimmt wird sondern VO  e dem
beziehungen IN1IL der SowjJetunion. Geftälle der Ereignisse. Das Kl 1Ne Auswirkung

jJahrelangen kirchenpolitischen Bemühung Nıemöllers un:
Warnung und Protest SC1INCS Kreises.

Nachdem Dr Heınemann Aaus Moskau zurückgekehrt Wr Moskayu un dıie Ökumeneun bekanntgegeben hatte, der Moskauer Patriarch halte
Einladung den Rat der EKD aufrecht arnte Mitglieder des Kıiırchlichen Außenamts csehen 1 dem Ver-

U, Propst Asmussen VOT der Lawıne der erwartenden halten des Moskauer Patriarchats erfreuliche Anzeichen
Besuche („Christ un Welt“ 10 Er sieht den Annäherung die ökumenische Haltung Wır
Anstoß Zur SaNzZCH Aktıon der Erklärung der Kon- haben SEINErZELTt die entsprechenden AÄußerungen des
ferenz VOonNn Evanston, Christentum un Kommunısmus JMP verzeıichnet. Patrıarch Alex1ius außerte der Heine-
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slmann-Gruppe gegenüber, SC1 davon' überzeugt, daß dafß der englische‘ Primas nach Besuchen' bei den
Jesus Christus alle diejenigen als Christen anerkennt, die Patriarchen VOon Rußland, Jerusalem un: Alexandrien ı

ıhn glauben un: ihm gehorchen: dies SC1 mehr als die‘ Jahre1953 auch en Okumenischen Patriarchemon
Orthodoxe Kiırche (vgl Herder-Korrespondenz ds i  5  5° Konstantinopel autsuchte. Nach seiner. Rückkehrbezeich-

184) Im Hinblick darauf, dafß orthodoxe Mitglieder netie als Fehler, MCINCNH, dafß Wahrscheinlich- F

des Weltrates der Kirchen heute exklusiveren keit. für 1Ne Wiedervereinigung öder auch NUur für 111C

volle Gemeinschaft MILL den orthodoxen Kirchen 1ı näch-Kirchenbegriff herausstellen als orthodoxe Kirchen, die
der ökumenischen Organıisatıon fernstehen, y]aubt Hılde- ST Zukunft besteht. Während des Besuches der Russen
gard.Schaeder, daß ı orthodoxen. Aspekt die rage der Lambeth Palace Juli haben unter dem Vorsitz
Mitgliedschaft ZU Weltrat fast Außerlichkeit des Bischofs VO  3 Durham, Ramsay, vorbereıitende
herabsıinkt Junge Kirche“ 103) Es WAaTlIc Gespräche über die Abendmäahlsgemeinschaft 7wıischen
gut WCNN sıch die deutschen Besucher beiım Moskauer beiden Kirchen stattgefunden. Nächstes Jahr soll
Patriarchat einmal darüber informieren würden, WAas der Moskau *in „erschöpfende Aussprache“ über. das Pro-
1954 von der sowjJetischen Akademıie der W issenschaften blem Il Interkommunion stattfinden: dieses Anliegen
herausgegebene Band „Fragen der Geschichte der Re- se1 auch VO  a} Metropolit Pıtiırım vertreten worden, der
lıg10n un des Atheismus“ über die Okumenische Be- 11 Einladung des Erzbischots VO  a} Canterbury ı die
WCSUNS berichten weıl. Hıer wırd auf zehn Seiten SowjJetunıion 4 Aussicht stellte.
dargelegt, da{ die imperi1alistische Bourfgeoisie neben dem
von organ finanzıerten Vatıiıkan dem VO  3 Rocke- ‚' Reiseeindrücke“-
teller gestutzien Weltrat der Kirchen CIM Z WEITLES rel121öses Metropolit Pıtıriım über FEindrücke während
Zentrum besitze, das ihre Politik der Bekämpfung des der EersStien acht Tage SC1NCS Autenthaltes ı Großbritan-
soz1.1alıstischen Friedenslagers betreibe Wenn das Mos- 1LICH.: W SPUrCh 1i1nNe große gegenseltige Zuneigungkauer Patriarchat wirklich bisherige ablehnende zwiıischen den Mitgliedern UHNSCIET Delegatıon un der
Haltung Z Weltrat aufgıibt 1NC Haltung, die SC- Kirche 1ı England..Und WIL haben angefangen,. besser
rechterweise als wesentlich relig1ös un dogmatisch IMOL1- verstehen, da{ß alle Christen engste *Gemeinschaft mM1t-

angesehen werden mu{l dürfte als sicher NZU- einander pflegen sollten, tieferen Verständ-
nehmen SC1INMN, daß alsdann politische Gründe den Aus- 1115 für einander gelangen. Auf diese Weıise werden. WILr
schlag geben Wäiährend des russischen Besuchs Rheıin- die internatıionalen, Spannungen: erheblich lockern und
and 1ST VO irgendeıiner Seıite der Vorschlag deutsch- die Welt VOL den schrecklichen ‚Katastrophen des Krıiegesrussischen Austauschs VO Theologiestudenten gemacht bewahren.“ ‚Metropolit Nıkola i vers].  erte sCiNCN Gast-
worden Metropolıit Nıkolai bestätigte (laut epd Nr 13

SO dafß auch derartigen Austausch anstrebe gebern VO  S der Rheinischen Kirche, den Herzen der
russischen Gläubigen SC1 C1M Getühl der Hochachtung un

In SsSCiINeEM Reisebericht Sa°ot der Metropolit allerdings eın Liebe für die evangelische deutsche‘ Christenheit gereift.Wort davon: er erwähnt NUur Präses eld habe die Bedeu-
Lung theologischen Gesprächsaustausches betont

7Zu den POS1ILLVEN Auswirkungen der Besuche gehört sicher-
lıch auch, daß die Russen die Einrichtungen christlicherLassen sıch Verhältnis der EKD die rel1g1Öös kirch- Liebes- un Sozialarbeit sehen un darüber ı der He1-

lichen Tendenzen VO den polıtischen NUr schr schwer mMat berichten konnten. So mancher kirchliche Leser
auseinanderhalten, scheint doch die Russische Kırche der Sowjetunion INAas siıch‚be1 den Berichten. über die
MMITt der Wiederbelebung des Interesses für die Altkartho- Kaiserswerther Diakonissenanstalten un über die soz1alen
lısche Kıiırche MG ökumenische Beziehung wıiederaufneh- Einrichtungen Bethels ”Gedänken über die eNtTt-
InNnen wollen, die bei der politischen Bedeutungslosigkeit sprechenden iırchlichen Möglichkeiten CISCNCNH. Land
der Altkatholischen Kirche allerwenigsten CI polı=- gemacht haben"tisches Geschäft bedeuten annn Auch die Wiederanniähe- ber die Eindrücke der deutschen GäÄäste der SowJet-
Iung die Anglıkanıische Kırche entspricht SC- 111011 CIN1SC AÄußerungen, die noch während
WISsSCH I radition (hier spielt Politisches naturgemäifs 16 des Besuches gemacht wurden und ı JMP folgendermaßenvrößere Rolle) Wenn hier der freundlichen Atmo- wiedergegeben sind. (Wır oreifen CIN1SC. VO der Ost-
sphäre des Besuches England nıcht zuvıel ZESAZLT W OTLI- kirchenreferentin Kırchlichen Außenamt gemachteden 1ST, steht INnNan VOr geradezu sensationellen Ereignissen AÄußerungen heraus. Be1i der Ankunfi Moskau erwiderte
Nach Bericht der Zeitschrift des westeuropäischen Dr Schaeder autf die Begrüßungsworte des Patriarchen:
Exarchats des Moskauer Patriarchen (Nr 27 111) „Euer Heiligkeit! Von SaNnzZCM Herzen danken WIr Ihnen
der Metropolit VO Weifßrufsland das Leitmotiv aller für die liebenswürdige Einladung, das M ütterchen Ruß-theologischen Gespräche sC1NEeT!r Delegation SC1 der Wunsch and un insbesondere das ehrwürdige Moskauer Patrıar-
der russischen Kirche; die Einheit Gebet un 16 chat besuchen.“ In diesenTagen, da inNnan des Schismas
anonische Finheit zwischen der Anglikanischen un: 7zwischen westlicher un östliıcher ChristenheitVOL 900 Jah-Orthodoxen Kırche entstehen sehen. Der E el gedenke, treue in  n sich, den östlıchen Christen un
VO  a Canterbury die politische un demSanzen sowjetrüssischen olk Grüße un aufrichtigeIsolierung verwertenden Rede VOT der Convocatıon of Wünsche für Wohlstand und internationalen Frieden über-
Canterbury- Juli, begrüße die Wiederaufnahme bringen können. In KıewerNonnenkloster
der auch während der Jahre politischer pannung. 11L1C Dr Schaeder ı Namen der Gruppe;, daß das herzliche
Yanz unterbröchenen Beziehungen MIL der Russischen Verhältnis uns Deutschen, dıe WITLr dem russischen olk
Kirche; der russische Besuch werde ZU Anlafß 1e] Böses zugefügt hätten,die cQhristliche Liebe der LUS-

werden, theologische Zusammenkünfte MITL der Russischen sischen Menschen Von der Schönheit des Sommer-
Kirche vorzubereıiten, W Aas bereıits früher IN1L dem SICTZES des Patriatchen überwältigt, Nanntfe Dr Schaeder
Moskauer Patrıarchen abgesprochen habe Man diesen das „Paradıies auf Erden“ Vor der Abreise hinter-

572



\

e{ SICfolgende Notiz: Saln denVO  S uns besu en Län- and ‘SOWI1e Presseleute. Im Aprıl War JMP erstmalig _dern undStädten haben WILr tast keine zerstortene die Rede 3 erfolgreichenSchritt des Patriarchats
bäude, Brücken uUuSW. gesehen. Das bedeutet, da{fß die beim Rat fürdie Angelegenheiten der Orthodoxen Kırche
iußeren Folgen der ungeheuren Kriegsverwüstungen ZUr Überlassung größeren Objekts für kirchliche
diesen Gebieten nahezu hundertprozentig lıquidiert* Zwecke. DasPatrıarchatsblatt zab auch die RestaurierungS1N! In zahlreichen Gesprächen MI eintachen Men- großen Kathedrale auf Kosten der Gläubigen be-
schen alten un JUNgCN un: InNn1IıTt Persönlichkeiten kannt bisher wurde ı 1Ur VO  3 der treigebigen
des kirchlichen un öftentlichen Lebens stellten WIr keine Hılfe des Ötaates ı diesem Zusammenhang gesprochen.
Haßgefühle, dem deutschen Volk gegenüber test. Das Der Hintergrund aller dieser Tatsachen 1ST zweıtellos 1NCc

sow Jetische Volk, 4s mehr als die westlichen Völker starke relig1öse ewegung der Bevölkerung lle
Berichte ausländıscher Besucher scheinen die Ansıcht desdurch die eutsche Besetzung leiden hatte, tand also

die Kraft, nach vierJährigem ZEYENSECILLSECM Blutvergießen ehemaligen Botschafters Moskau, lan irk
dem anderen olk verzeihen. Wır sahen die heiße bestätigen, der 1952 QZUC, Man könne absehbarer eıt
Liebe un die ungeheuren Opfter des gyläubigen Volkes MItTt Aufleben des Kırchenglaubens rechnen (Inter-für Heiligtümer, orthodoxe Kırche, un ich natiıonale Kırchl. Zeitschrift, OS 203) HC kürz-
bın überzeugt, daß W 1e rüher, auch heute DC- ıch vab das Wochenblatt des Patriarchen VO  z} ‚Kon-
mMmeinsamerHerr Jesus Christus auch ı soWw Jetischen olk stantinopel dıe Zahl der Gläubigen der Russısch-ortho-
Jebendig. ı1ST. CC ber das Verhiältnis VO Kirche un: Staat doxen Kırche MIT 100 Miıllionen Diıie russischen

der SowJetunion rieb Dr Schaeder nach ihrer Rück- Kiırchenmänner, MmMIit denen sıch die westlichen Delegatio-
kehr cschr optimistisch der Erlaß des Zentralkomitees nen treffen, dürten also als Vertreter tatsächlich VOTL-
der Parte1ı über die Duldung der Gläubigen sSCc1 dem Um- handenen, lebendigen Kirchlichkeit angesehen werden,
stand verdanken, da{fß sıch Regierung und Parte]ı „der Kirchlichkeit deren Umftang un Einfluf(ß sehr
unıversalen Bedeutung der versöhnlichen un demütigen traglich erscheinen äflßt ob die SoWwjJets der elı-
Haltung- der Moskauer Kirche n1c1*1t verschlossen haben“ osi0nsfrage och selbstherrlich vorgehen können WI1EC

„Junge Kirche“, 15 Ka 104) Mıt großer Be- trüheren Jahren. Die Herder--Korrespondenz’ hatte
gEISLErUNG über die blühende wirtschaftliche un kul- schon rüher (ds Jhg., 156) den mögliıchen Hınter-
turelle Sowjetwirklichkeit drückte sich Pfarrer Mochalski, oründen des Religionserlasses des Zentralkomitees VO

A der Vorkämpfter die Unterzeichnung der Parıser November 1954die Stärke des christlichen Zeugnisses 1
Merträage, AUS, bei dem wieder das Moaotıv der der Sow jetun1ion gerechnet. Dies erfährt 1nNe Erganzung
deutschen Schuld gegenüber der russischen Bevölkerung durch den Bericht des amerikanischen Journalisten Hearst
anklang Heınemanns Außerungen ebenso - JUN., der kürzlich die SowjJetunion bereiste. Nach VOI-

erkennend aber Sanzch mafßvoller Der Ostberliner traulicher Mitteilung vVon hoher sowjJetischer Stelle, die
Theologe Protf Aland schrieb der ı der DD  z reilich nıcht nn  9 die SowjJets eLw2 Jahre

1951 der Feststellung yekommen, da{fß der Atheismusübernommenen .Sowjetterminologie merkwürdig . ühn-
lıchen Stil anderem: „Wır traten überall fröhliche, bisher ıcht über 40 0/9 der Bevölkerung ergriffen hat (was
arbeitende Menschen, die C1MN Leben 1 Frieden und die Zahl VO  =) 100 Miıllionen Mitgliedern der Russisch-
Wohlstand bauen.“ orthodoxen Kırche durchaus als möglıch erscheinen Jäßt)

och Stalın hätte darauf die Intensivierung der antı-
Das Gewicht der russıschen Kırche relıg1ösen Mafßnahmen angeordnet W Aas persönlichen

Benachteiligungen besonders Jugendlıcher Kirchgänger SC-Es ı1ST tür die westlichen Besuchspartner Wiıicht1g, WI1SSeNn,
daß die offizielle Stellung der Orthodoxen Kirche führt habe In den oroßen Stidten habe die arbeitende
Sowjetstaat etzter elt GEMEGUE gestärkt worden 1SE Bevölkerung darauf MI plötzlichen Nachlassen der

Arbeitsdisziplin un auffalligen Produktionsrück-Zu dem VO  ® Bulganın Jun1ı für den indischen
Ministerpräsidenten Nehru gegebenen oroßen Empfang gang reagılert. Drohungen, Ärreste un 1Ne Verstärkung
der SowjJetregierung wurden erstmalıg Patrıarch Alexius der antıreligiösen Propaganda truchteten nıchts. In dieser

Situation habe sıch das Zentralkomitee der Parteı ZUr Be-un Metropolıt Nıkolai hinzugezogen ( Isvestija”, 10
559 Beachtenswert War schon der VO  Z Karpow Fe- kanntmachung des Erlasses über die „Fehler ı der W155CNHN-

bruar anläfßlich des zehnjährıgen Patriarchatsjubiläums schaftlich-atheıstischen Propaganda“ genOtıgt gesehen. Die
russischen Kirchenfürsten, die der westliche Besucher bzw.des Oberhauptes der Russıischen Kırche veranstaltete

Empfang, - dem Vertreter Ööftentlicher soW jetischer Gastgeber VOr sıch hat, sınd also keinesfalls Vertreter
Organısationen . erschienen (vgl Herder-Korrespon- Kiırche, dıe 1LLUr mehr 11 quantıte negligeable für die

SowJets darstellt. Es mu{fß aber andererseits darandenz dsa 476) Am Juli wurde 1N€e Delegatıon
des syrıschen Parlaments, die die Sowjetunion bereiste, werden, da{fß sölche Persönlichkeiten WIC der Metropolit
VO  e} Alexius empfangen. Gleichzeitig War Metropolit Nıkolai POS1ULV Z sowJetischen Gesellschaftsordnung

stehen. Nıkolar be1 Konferenz der Geistlich-Nikolai neben Malenkow und Perwuchin Gast be] der
athiopischen Botschaft anläßlich des athiopischen Na- keit aller christlichen Konfessionen der CSR Julı

1950 „  Te Wahrheit un Gerechtigkeit des christlichentionalfeiertags („Isvestija“, 24 55 wel Tage spater
yab Karpow sroßen Empfang tür die Oberhäupter Lebens kann sıch Mter verschiedenen soz1alen Bedingun-
un Vertreter der autokephalen ofrthodoxen Kırchen, die TiC verwirklichen hne auf die Ideologie der VOr-

schiedenen soz1alen Systeme einzugehen alßt sich dochden Sergiüus-Feierlichkeiten 1 Moskauer Patriıarchat
anwesend WAarcen,;|AI der Patriarch VO  - Alexandrıen. leicht erkennen, W1e aufßerordentlich nah die soziale
Geladen auch Vertreter des sowjJetischen Friıedens- Struktur der Lebensordnung den sıttlıchen Be-
komitees, des Slawischen Komitees und der Allunıions- oriffen des Christentums 1ST die autf keine VWeıse MIt der
gesellschaft für kulturelle Beziehungen M1 dem Aus- soz1ıalen Wıiırklichkeit des Kapıtalısmus vereinbaren
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ue T arLE:chlichen Zusam nlebens lie rchenvo D eıit
k: &sm Vergleich Zu wn N  en .  ALL  früheren SaIHLL  arstA]1t und daß die ganze Westen bestcht darin, hier ine kluge Reaktion Zu findeh‚Menschheit mit ' historischer Notwendigkeit diese Stufe die die ausgestreckte and der russischen Christen nichtder Gesellschaftsordnung erreichen mufßßt“ (JMP [1950]

c
“abweist, aber immer auf der Hut VOL der politischen14) Taktik der SOwjJets 1St, die siıch nicht scheuen, die bisher

Aı Wenn INn sıch dıe Berichte der Anl a chcchen Besucher 1n gedemütigte Kirche für ihre Zwecke einzusetzen. Keıines-
der Sowjetunion ansıeht, mu{(ß INan den Eindruck DC- falls darf die neue Lebendigkeit der Kirche in der Sowjet-
wınnen, da{fß diıe gegenseıltigen irchlichen Besuche einem union dem Konto der SOWJets gutgeschrieben werden; die
ebhaften Wunsch der russischen Gläubigen, MI1It den WeSst- höfliche Haltung gegenüber der Geistlichkeit, staatlıche

chen Christen 1n Kontakt zu kommen, entgegenkommen. Unterstützung un die Pracht restaurierter Kathedralen
UE“ Neben aller direkten oder indirekten, gewollten oder - sollten die ausländischen Besucher ıcht über die Religions-

gewollten 4politischer„14 Tendenz vertreten die russischen feindlichkeit des politischen Regimes hinwegtäuschen.
Aktü;:llé Zeitséhrifl:ens„chau 7

f'heologie De theologische lıturgische as pectenä van de Marıaleer in de
Qosterse herken. In Het christeliER£INGHAGEN‚ Karl Sl Der nNeuEe deutsche k atechismus. Jk Oosten C HerenigingIn Stimmen der elIt Jhg Heft 11 (August 370— 3892 Jhg. Nr. 1 (Juli 3290
Die holländische Vierteljahresschrift für die Wiedervereinigung mıt demDer eue eutsche Katechismus, der nach 20jähriger Vorarbeit NU: ab- christlichen ÖOsten bringt 1n diesem Hett den Abdruck VO: reı Vorträgengeschlossen 1St und allen deutschen Dıözesen eingeführt werden soll, OCP, Marıa ı1n de Syrische Kerk; S 1 Marıa)’s onbe-unterscheidet sıch 1n seiner Grundhaltung VO') seınem Vorgänger, dem Dehar- vlekt Ontvangenis 1n de Grie Tradıitie; Bouman, De Heilige Moe-bes - „Einheitskatechismus“. Deharbes Katechismus stand 1m Zeıchen der der .ods 1n de Byzantıjnse Liturgie), die auftf einer Tagung mit dem 008Glaubensverteidigung, schulte begrifflichem Denken und betonte die „Die Marienlehre der (Ost irchen“ gehalten worden sind und die einen sehrabsolute Autorität Gottes. Der u Katechismus 111 iıcht NUuUr Schul interessanten Überblick er die Verehrung der Gottesmutter ın der St=-sein, ondern eın „Lebensbuch“ auch für den Erwachsenen. Er ezieht dıie

Heiılige Schrift 1n se1ine Lehrdarstellun eiın. Wıchtiger als die Vermittlung lichen Christenheit 1n Vergangenheit un!: Gegenwart geben.abstrakter theologischer Lehrstücke 1St die Anleitung eiınem freudigen
gettverbundenen Leben Phıilosophie
HOFMANN, Linus, Der Index der W  verbotenen Bücher. In MEHL, Roger. Das ethische Problem 1n der Französischen Fxi-Trierer Theologische Zeitschrift Jh Heft (1955) 205 stenzphilosobis 2720 14274160phie In Kerygma und Df)gma Jhg Heft 2.(1255)
Eine klare Darlegung der kirchlichen Indexpraxis, die and der Bei-
spiele VO:  — Kleın, Thome, Oraiıson, Scheichelbauer, Oravıa und Gide klar- Diese aufschlußreiche Analyse des französischen Lutheraners ll ıcht

‘5 Ina I da{ß der Kırche nıcht die Unterdrückun einzelner Bücher Kritik, sondern Verständnis seın. Sıe stellt das ıcht geringe Verdienst des
P Existentialısmus fest, begriffen haben, „daß das vorzügliche moralische(schon Sar ıcht ıhrer Autoren), ondern die Verwer geWwIisser (Gat-

OL- Problem nıcht das einer zeıtlosen Reinheıiıt 1St, sondern das Problem unsererLuNgCNH geht, .die tür die Kırche elementare Wahrheiten verzeichnen. Begegnung M1 dem Anderen“. So bılde das Problem der Versöhnüung 1mbehandelt ferner die Auswirkungen des indizierten Buches für den Existentialismus (wie 1mM Marxısmus und 1M Christentum) den Knoten-Autor, für die Praxıs des Buchhändlers und des Bibliothekars. Er WEeI1St die punkt des ethischen Problems. Da Er der existentialistischen Ethik dıeEinwände, die die heutige Indexpraxis VO! seıten VO „Wort Hoftinung auf den Jebendigen Gott fehlt, sel s1ie eine Ethik der Heillosigkeit.Wahrheit“ un einzelner Theologen gemacht .wurden‚ zurück.

JUNGMANN, Josef A.; S] Liturgıe zayıschen Bewahrung und UTZ,; Der Kampf der Wissenschaftlen das Soziale.
Bewegung. In Stimmen In Die HUG Ordnung Jhg Heft (1955) 193— 9201eıit Jhg Heft 11 (August$:321=331 Utz e1bt einen .historischen Abriß des Verständnisses VO' „Sozialen“ das
Die liturgische Erneuerung der etzten Jahrzehnte 15t übergegangen in eıne seit der Renaıssance durch 4as Wiederaufleben der Sto2 und des Epikureis-
Erneuerung der Liturgie. Jungmann greift ein1ge zentrale Fragen CIAU! I0U5 ımmer tärker VÖO' Individualistischen her gesehen und WUurTr

das Verhältnis VO: lıturgischer Sprache und Volkssprache un: arüber hin- ISt der Begriff der „Beziehungslehre“ (v. Vıese, Simmel, Tönnıies) bereitet
A die Verlebendigung der alten lıturgıschen Sprechweise den modernen wieder eın Verständnis ur das Eigenständige des Sozialen VOT, WeIn

Menschen. Er ordert, da{iß die Liturgie pastoraler werde (deutlichere Glie- heute auch rein Oosıtivistisch verstanden wird. Utz deutet a} daß das Er-
ir derung der Messe, Bereicherung der Lesungen, Erneuerung der Fürbitten assen des Sozıja als eınes Wirklichen auf die Philosophie nıcht verzich-

3 andererseits eıne Glaubensverkündigung, die dem Geist der Liturgie ten mTL Er lehnt den Anspruch der formal- Soziologie, die sich MITt dem
Sozijalen als Objekt alleın befaßt, ab.entgegenkommt.

MAYDIEU, A.-J Der Weltauftrag der Christen. In oku- Kultur
Jhg 1A4 Heft (August STA EL

ORN, Max Efitwicklung und Wesen des Atomzeitalters. InEıinige grundsätzliche Gedanken ber die Aufgaben des Christen 1n der
mcedernen Welt, die gleichsam das Programm des unlängst verstorbenen Merkur Jh Heft (August 725—7/37.
Dominikaners und se1nes Kreises ALa vıe intellectuelle“ bilden. Maydieu Der bekannte Physiker und Nobelpreisträger weist nach, dafß die Ent-behandelt die Arbeit als Kulturauftrag, die Arbeiter als das soziologisch eNtTt-

deckun der Instabilität der aterıe durch den menschlichen Geist einesscheidende Flement für die Kirche, den Christusglauben 1n seiner Bedeutung nfür dıie moderne Welr und das Mündigsein des Christen, das eın Privileg 'T 2 SCS Inmen mußte. Die rage, Wwıe INa dieses „Abenteuer der Mensch-
einer intellektuellen Elite 1515 Anerkennung der gesamten Wirklichkeit MI1t eıit zum Guten wen könne, beantwortet dahin, daß der Einsicht
allen iıhren Differenzierungen, auch dem Anderssein der nıchtchristlıchen Weltr, und dem Wıllen der Menschen gelingen mufß, den Krieg überhaupt hinfälliz

machen. ıne Überwachung der Vernichtungswaffen urch internationale1St für Maydieu die Vorstufe Zur christlıchen Freiheit. Abmachungen se1 illusorisch. Dıe eigentliche Wendung der Kriegführun ZUr
eutemodernen Barbarei liege bereits 1M Begriff des otalen Krıeges, derMICHAEL; Jesus Christus, Erlöser und Ge:etzéeber. Dıiıe ederzeit den Eınsatz nuklearer W aff „als etztes Mittel“ auch In einem

Mıtte der Unterscheidungslehren. In Wort und Woahrheit Kriıege INI1T „konventionellen Wafien“ einschließt. Wenn unsere Generation
Jhg Heft 8 (August 58 1—591 ıcht umdenken lernt, „sind die Tage der zıivilisierten Menschheit gezählt“.

„Auch alles EndeEın Versuch, die katholischen und evangelischen Unterscheidungslehren DCc- grund vorbeiführen.“ Zut geht, wird der‘ VWeg sehr, sehr nahe am A
den 11CUCTITEN Erkenntnissen und Intentionen ormulı:eren. Ver

setZt ıhrem Verständnis bei der Christologie des Konzıils VO halkedon GIESELMANN, Nıeuwe berkbouw ın Duitsland. In Stre-a 2uS der eich die verschiedene Ekklesiologie beider Kontessionen erg1ibt.
Der Autsatz intormiert - so schr zuverlässıg ber das eigentliche Anlıegen ven Jhg. Nr (August/Sept 420—436
der Kontroverstheologie. Er Crat  d ZUr Vorsicht in der Una-dSancta-Frage. Der eue eutsche Kirchenbau (Kirchen VO' Rud. Schwarz und DEa

Böhm) . ist einfach ın der Raumgestaltung, materialgerecht, hell und iıcht-RAHNER, Karl; 5J Über den Ablaß. In Stimmen der eıt farbig; der CcCue Kirchenbau se1l das Interessanteste Wiederaufbau nach
dem Krieg, 'Der abstrakte, technisch-rationale Stil der 330er a  re 1St einemJhe. Heft 14 (August 343—355

I'yp gewichen, der die kubistischen Formen Zugunsten freierer Oorm-
Eın tiefer apologetischer Versuch, die „zeitlichen Sündenstratfen“ Aus der spiele, 1m Diıenst der symbolischen raft der Glaubenswahrheiten und denGeschichtlichkeit des Heils erklären, das 1M Menschen einen Prozefß der Ertordernissen der Liturgie gemäß, SPTENgL.Läuterung ewirkt; ihre Nachlassung durch die Kırche AUS ihrem thesaurus,
3US- altkirchlicher Bußpraxis und germanischem Rechtsdenken entstanden,
seı -keine juridische Verwaltun smaßnahme, sondern eın Werk der Fürbitte, MUSCHALEK, Hubert Sowjetiscbé „Neue. Erblehre“ , „Mi-
die. nur Ort VWirkung haben AaNn, echte Bußgesinnung tschurinismus“ und „Lyssenkotismus“. In Priester und Arbeitervorhanden 1St,die aber ıcht Buße und Läuterung mechaniısch ll Jhg Nr. (Juli/August i8O=18/

574


